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ie klingt mit hellem Jubeltoii zum heut�gen Tag Ein einzig Wort�
IF» Wie braust es über Land und Meer, vom Velt bis» hin zum Südseeportt

Heil, vielgeliebter Kaiser Dir, gegrüßt, Du ritterlicher Greis,
Gegrüßy o Herrscher Weißiiubarh Allderitscljlaiids höchster Ruhm nnd Preis!

Von ueuuzig Jahren ruht der Schtiee nunmehr auf Deinem thenren Haupt,
O, doppelt glänzt der Lorbeer d�ruiu, von dem es ja schon längst nmlaubt,.
Und noch, fast wie mit Jugendkrash so ivirkst nnd schaffst Du uneutivegt:
Sah� wohl die Welt je einen Fürst, der so noch seine Krone trägt?

Dem Kaiser!
Durch dunkle Wolken führtest Du zum Licht Dein Volk mit fester Hand,

Arn? langer Zeiten Wirruiß ward durch Dich Ein deutsche-s Vaterland -�
Nicht mehr in des Kyffljijicseiss Schoosz hält Barbarossa träumend Macht,
Es ist durch Dich der Deutschen Reich zu neuem Leben aufgewacht!

Glückcntf zu Deinem Ehrentag Glückaiif, Du Kaiser stark und mild:
Wie strahlt in Deinen Händen doch so hell nnd rein des Reiches Schild,
Wie hütest Du mit treuem Sinn des Vaterlande-s Kron� und Wehr �-
Wie hältst Du, Hoheuzolleriiaah die scharfe Wacht vom Fels zum Meer!

So sei bedankt von Deinem Volk, Du edler Fürst im Silberhaar -
Wir stel!�n zu Dir und Deinem Haus in deutscher Treue innnerdan
Heil vielgeliebter Kaiser Dir, gegrüßt, Du ritterlicher Greis,
Gegriißh o Herrscher Weiszitiibarh Alldeutschlauds höchster Nuhui und Preis!
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Zur neunzigsten Geburtstagsfeier Kaiser Wilhelms.
wie tief bewegt ist jedes Herz,Wie feiert Hoch und Niedrig heute T
Den zwei und zwanzigsten des Zliärz ,
Zliit Festgesang und Festgeläutel
Ia, »Kaiser Wilhelmstt Bildniß steht
Auf jedem deutschen Hausaltare,
Noch brünstiger als sonst man fleht,
Daß Gott vor Unheil Ihn bewahre. �
Umrahint vom reichsten Lorbeerkranz,
Umrauscht von siegesfrohen Weisen ���
Vachhall von manchem Waffentanz,
Geführt mit so viel Blut Und Eisen �
Der Nimbus hohen Alters schwebt,
Ein Diadem von Silberhaareru
Um Sein Gesicht, in dem noch lebt
Der Ausdruck von den Kinderjahrem
Der stets so hell und freundlich war,
Wenn auch des Herrschers schwere Sorgen,
Wie eine unheilvolle Schaar
Oft trübten diesen heitern Zliorgem
Um Ihn von Angesicht zu sehn

Eine deutsche Jubelfeiern
Heute am 22. März begeht Alldeutschland eine

Jubelfeier der seltensten Art. An diesem Tage
vollendet der erste und höchste Vertreter des
Deutschthunis, der ruhmgekrönte Kaiser Wilhelm,
sein neunzigstes Lebensjahr, und die göttliche Vor-
sehung fügt mit diesen! Tage ein nettes wunder-
bares Ereigniß nnd einen neuen Gnadenbeweis
dem gottbegnadeten Leben des erhabenen Grün-
ders und Schirmherrn des deutschen Reiches zu.
Gott hat wahrhaftig mit diesem erhabenen Greise
das deutsche Vaterland gesegnet, denn ohne Kaiser
Wilhelm, ohne seine männlichen Tugenden und
ritterlichen Eigenschafteiu ohne seine Unübertref-
fene Pflichttreue und ohne seine weise Mäßigiiitg
nach großen kriegerischen Erfolgen konnte kein neues
deutsches Reich entstehen und bestehen, konnte der
einst verachtete deutsche Name nicht zu den Ehren
gebracht werden, die er in den letzten zwanzig
Jahren erlangt hat. Niemals, seit die Germanen
eine weltgeschichtliche Nolle spielen, gab es einen
besseren Vertreter deutscher Kraft und deutscher
Würde, als Kaiser Wilhelm. Wie hoch mußte
doch das Vertrauen dieses Monarchen aus das
gute Recht seiner politischen Mission sein nnd wie
richtig mußte Kaiser Wilhelm deutsche Macht und
deutsche Tapferkeit, wie er solche bereits als Preu-
ßenkönig vertrat, würdigen, wenn er es wagen
konnte, bereits im Greisenalter stehend, das Werk
der nationalen Wiedergeburt Deutschlaiids zu
unternehmen und gewaltige Schlachten gegen die
Widersacher der deutschen Einheit zu schlagen!
Welche hohe Einsicht mußte ferner Kaiser Wilhelm
beseelen, daß er sich zum rechten Werke auch die
rechten Männer auszuwählen wußte und sich und
dem Vaterlande glänzende Staatsmänner und
Feldherrn zu schaffen und zu erhalten wußte. So
sehr auch das deutsche Heer Kaiser Wilhelms
eigenstes Werk ist und so stolz er auch auf das-
selbe stets blicken konnte, so ist er doch sich auch
stets bewußt gewesen, daß mit dem Schwerte allein
kein Volk beglückt werden kann, und als das
blutige Gebäude zdes neugeschaffenen Reiches in
blutigen Schlachten gezimmert worden war, dachte
er auch schon daran, ein Mehrer friedlicher Güter
und ein Schützer der Armen und Geplagten zu
sein. An dieser erhabenen Gesinnung haben auch
die Frevelthaten nichts geändert, welche verblen-
dete Schurken gegen sein dem Wohle des Vater-
landes gewidmetes Leben richteten. Von der durch-
aus richtigen Anschauung alte-gehend, daß die
untersten Volksschichten einer größeren staatlichen
Fiirforge bedürfen, um den gefährlichen Verfüh-
rungskünften socialiftischer Jrrlehrer allmählich ein:
zogen zu werden, hat Kaiser Wilhelm in einer
seiner berühmtesten Votfchasten die Nothwendigkeit
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socialer Reformen betont und ist ja auch bereits

Drängt immer sich sein Volk jetzt eilig,
Voll Ehrfurcht bleibt es lautlos stehn,
Des Kaisers Grüßen gilt für heilig!
Aiit frommer Rührung man bedenkt,
Daß sich an diesem großen Tage
Der Schatten der Erinnerung senkt
Auf Sein Gemüth, daß Er ertrage
Das Erdenweh, das niemals fehlt.
O, möchten doch die heitern Bilder
Verdrängen alles, was Ihn quält!
Wenn Er in bunter Blumenpracht
Erblickt des weißen Zllarmors Leuchten,
Dem Leben lieh des Künstlers Zliacht,
Wenn sich auch Seine Augen feuchten,
Gedenkt Er heiter wohl des Tags,
Wo Mutterhand dem Lieblingssohne
Am Rande eines Blüthenhags
Flocht eine blaue Blumenkrone,
Weissagend gleichsam sein Geschick �-
Kornblumen sucht mit Wohlgefallen
Seitdem im Aehrenfeld Sein Blick.

ein großer Theil derselben ausgeführt worden. �m
Nicht genug kann es wohl auch geschätzt werden,
welch starker Hort Kaiser Wilhelms Friedensliebe
in der unruhigen Epoche ist, welche wir gegen:
wärtig zu durchleben haben und welche das Ausge-
bot neuer Machtmittel nöthig machte, um die
Schutzwehreii des Friedens zu verstärkeir Der
herzliche Wunsch jedes ehrlichen Patrioteii und
jedes echten deutschen Mannes ist daher an diesem
Tage einer seltenen Jubelfeier: Gott se gne auch
ferner das ehrwürdige Oberhaupt des
deutschen Reiches!

Politifche Uebersicht
Deutschland.

Nicht nur im deutschen Vaterlande, sondern wohl
allüberall auf Erdenrund, wo wackere deutsche Herzen
schlagen, begeht man zum heutigen 22. März ein-
müthig die Feier des neunzigstetr Geburtstages Kaiser
Wilhelm-s. Einzig in der Gefchichte Jaller Zeiten nnd
Völker steht dieser festliche Tag da, denn die Ge-
schichte nennt uns keinen Herrscher, dem es vergönnt
gewesen wäre, auf drei Menschenalter zurückzuscharieii
und schon hierdurch erhält der heutige Tag fein ganz
besonderes Relief Aber dessen Bedeutung erhöht
sich noch, wenn man erwägt, welch� ein Herrscher es
ist, der heute seinen Ehrentag friert, denn in jeder
Beziehung bildet Kaiser Wilhelm ein leuchtendes
Vorbild für Jeden und Alle, er steht als Mensch
wie als Herrscher gleich groß und erhaben da nnd
gerade feine seltenen Charaktereigenschaften sind cs
nicht am wenigsten, die zu den rinerhörteii Erfolgen
seines thatenreichcn Lebens beigetragen haben. Ein
solches Leben, wie das seinige, gelebt zu haben, heißt
der Mcnschheit für alle Zeiten nützen, noch unge-
borene Geschlechter werden von des chrwürdigen
kaiserlichen Helden Beispiel lernen und ihn ihren
Kindern und Kindeskindern als die seltene Ver-
körperung aller rnenfchlichen Tugenden preisen. Es
ist dem greifen Monakchen vergönnt, seinen seltenen
Jubeltag in körperlichem Wohlbefinden wie frischen
Herzens und Geistes zu begehen und von Millionen
Lippen steigen heute inbrünstige Wünsche für das
fernere Wohlergehen des allgeliebten Jubilcirs empor
�- möge die Vorsehung auch in dem neubegonnenen
Lebensjahre schützend und schirmend über Kaiser
Wilhelm wachenl

Sämmtliche europäische Staaten und Herrscher-
häuser sind, soweit sie nicht besondere Persönlichkeiten
aus dem niilitairischen oder politifchen Dienst zur
Beglückwtinschuiig unseres Kaisers entsandt haben,
heute durch ein oder auch mehrere Mitglieder der
betreffenden Regentenfamiliett am kaiserlichen Hofe
vertreten. Die rcgierenden deutschen Fürsten sind
meist persönlich erschienen, an ihrer Spitze der König
von Sachsen, die Großherzöge von Hesseii und von
Baden, der PrinziNegent von Bayern u. s. w.; von

Und auch in Seiner Schlösser Hallen,
Ein andres Blatt der Jugendzeit
Wird frisch entfaltet Ihm sich zeigen:
In bräutlicher Holdseligkeit
Ward einst Augusta treu Sein  Eigen,
Sie schenkte Ihm das höchste Glück:
Den Sohn voll Heldenkrrift und Milde,
Der wunderbar uns ruft zuriick
Die Schönheit von Luisens Bilde,
Und freun niuß sich der Kaiserheld,
Wenn Er gedenket Seiner Siege,
Bewundert von der ganzen Welt
Stand Er als Vorbild in dem Kriege.
Und als das Wunder dann geschah,
Daß Er im fränkscheir Königssaale
Zum Kaiser sich erwählet sah,
Da glänzte Er im Ruhmesstrahle
Doch hielt Er es für schönsten Lohn,
O, deutsches Volk, gewiß du weißt es,

i Für dich zu leben immer schon,
Hi« War Streben Seines großen Geistes.

Fr. von Hohenhausen.
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auswärtigen gekrönten Häuptern sind der König und
die Königin von Numäiiieti eingetroffen. Außerdem
stehen in erster Reihe der auswärtigen fürstlichen

«Periönlichkeiteii Kronpririz Rudolf von Oesterreich,
der Prinz von Wales und der Herzog von Edinburg,
Großfürst Wladiinir von Rußland und seine Ge-
mahlin, Großfiirstiii Vom, der Kronpriiiz und die
Kronprinzessin von Schweden, der Kronpriiiz von
Dänemarh der Herzog von Aosta, Bruder des Königs
von Italien, und der Graf von Flandern, Bruder
des Königs der Belgier, nebst seinem ältesten Sohne,
dem �Bringen Baldnin Jm Ganzen sind zum heu-
tigen Tage, wie schon bekannt, mit Einschluß der
Mitglieder des Kaiserhauses fünfundachtzig fiirftliche
Persönlichkeiten tun das greife Oberhaupt des deut-
schen Reiches versannnelt -�� filrwahr eine glänzende,
erlanchte Versammlung, wie sie die Kaiserftadt an
der Sprec noch nie in ihren Mauern geschaut und
vielleicht auch nie wieder erblicken wird! Die kaiser-
liche Gebrirtstagsfeier trägt hener überdies zugleich
den Charakter eines Doppelfamilieiifestes da sie mit
der Feier der offiziellen Verlobung des zweiten Enkels
des Kaisers, des Prinzen Heinrich von Preußen, mit
der Prinzessiii Jrene von Hessen, verbunden wird.

Unter den mancherlei Gnadenbeweisen und Aus-
zeichnurigeiu zu denen dcr 90jährige Geburtstag

 Fortsetzung in der Beilage 

zumeist in wesentlich reinerer Beschaffenheit zugeführt, als
vor einem Jahrzenh Abgesehen von der wirksamen, geseh-
lichen Uebertvachiiiig des Verkehrs darin, ist diese Besserung
auch einer größeren Verläßlichkeit unseres Handelsstatides
zuzuschreiben. Selbst auf einem an und für sich schwie-
rigen Gebiete, dem der Kaffee-Erfatzrriittel, zeigt sich dies.
Bis vor einigen Jahren wurden uns letztere alle unter
hochtöneiiden Namen vorgeführt, welche mindestens ver-
hießen, daß der Ersatz der feinsten Kasfeesorte gleich käme.
Heute wird schon hin und wieder der Grundstoff, aus dem
fast alle entstehen, die Cichorie, ganz frank und frei ge-
nannt. Wer kennte nicht aus den stetig wiederkehrenden
Anzeigeii oder aus eigenem Gebrauche den AnkersCichorien
von Donnnerich aus Magdebnrg? Schwierig genug mages ja zwar fein, selbst die reinste nnd beste Waare unter
ihrem wahren, aber prunkloseir Namen, bei dem Verbran-
eher einzubürgern, wenn letzterer bislang gewohnt war,
unter viel mehr versprechendeii Bezeichnungen schon gerin-
gere Waare sich verkaufen zu lassen. Den Bohnenkaffee
vollständig ersetzen kann übrigens Cichorien riiemals, aber
es ist nicht ausgeschlossen, daß nicht reiner Cichorien auch
ein fchmacihaftes, bekönunliches Getränk oder einen guten
Zusatz zum Kafsee giebt. Auch beim Genus; des Kasfees
ist das Koffejn nicht das allein anregende, sondern den
würzigwrenzlichen Oelen u. f. w. fällt ein erheblicher Theil
der Wirkung zu. Letztere Stoffe finden sich auch in anderenPflanzen, so in der Cichorie,« worin überdies noch ein bit-
teres wirksames Glykosiety das Cichoriem enthalten ist.
Hoffentlich bricht sich mehr und mehr die Ueberzeugnng
Bahn, daß dem Verbraucher von Nahrungss bezw. Genuß-mitteln nicht allein damit gedient ist, unter der richtigen
Bezeichnung eine reine Waare zu empfangen, sondern daß
er sogar ein unbedingtes Recht hat, dies zu fordern und
daß das Gesetz ihn in diesem seinem Recht unterstützen muß.

�� Ein neues Unternehmen auf dem Gebiete der
Jugendliteratur ist von Rob. Hannesen in Rutibor be-

Die Iiähkrcjig·s- «iind"" s5e«isrißiniittel· �menge uns« setzt·



gründet und erscheint vom 1. Januar 1887 ab im Ver- lich in einer Stärke von 8 Seiten erscheint und ausser-
jage von Franz Lindner in Ratibor, es ist eine Zeit- ordentlich billig ist.
schrift unter dem Namen �Zeitung für die Kinderstube.�
Obgleich bereits viele, ja zu viele Kinderzeitschriften
existiren, können wir diese Zeitung allen Eltern und
Erziehern besonders empfehlen. da sie in einfachem.
kindlichen: Tone gehalten, belehrend und unterhaltend

Sie kostet durch die Post bezo-
gen nur 75 Pfg: pr. Quartal.

Freiburg» I?! Franks-Mosi- de i860.
Die nächste Zichung findet am 15. April statt.

Gegen den Coursverliist von en. l5 Mark proauf das Kind einwirkt, recht oft und zwar wöchent- Stück bei der. Ykuslooslllzzl kjbzrnjnlmt das, VMF

Biiekla u n tmn eh n n g.
Der Bedarf an Fleisch, Backwaareii und Viktualien fiir das städtische Waisenhiiiis

soll wiederum vom 1. April er. ab auf ein Jahr aii den Vtindestfordertideii vergeben werden.
Wir haben zii diesem Behiife auf

Donnerstag den 24. d. 9ms. Vorm. 10 Uhr
in unserem Biireaii Termiu anbernuint, wozu Bietuiigsliistige eingeladen werden.

DName-lett, den 15. März 1887. er Pkagistrat

Zum 91. Geburtstage Sr. Majestitt des Kaisers
veranstaltcii die beiden hiesigen Elementarschiileii

Dienstag den 22. März cr. Vorm. ll Uhr
im Prüfungosnale der evangelischen Schule eine gemeinschaftliche Feier, zii welcher alle Ctöiiiier und
Freunde der Schule, namentlich aiich die Eltern unserer Schüler, ergebeiist eingeladen werden.

Revision, den 16. März 1887.
J. Kalkbrenner. llönninglnausen.

Bekannt m a eh n n g.
Freitag den 25. h.

wird durch den königlichen Kreis-Schuliiisp»ector Herrn Fengler die
ofsentliche Prufniig

der hiesigen evangelischen Schule abgehalten werden und zum«
von S Uhr ab in der 6. geinischtenKlasse  Herr Fithriiiaii n!,
» 83/4 H « « «  « « «
» 972 » « » « 4s » «   «
» l0�/4 » » » ,, 3. � �   � Mätschkc!,
» 11 » » ,, » II. Knabenkliisse   » Rudolf!,
, l��-�2 » » » ,, I1. Mädchenkliisse   » Hofsuiann!,
» 272 » » » » 1. Mädchenklasse   » Ploschke!,

» I. Knabenklasse  her UntcrzeichiieteJII 4 II «
Die Eltern der Sdniler, sowie

hierdurch ergebenst eingeladen.
Revision, den 22. März 1887.

alle Freunde des Schulwesens werden zu dieser Priifiiiig

J. Kalkbrenner, Hauptlehrer

Dauksagiiiig
Allen �Denen, welche durch ihr Czrobgeleite bei

dcr Beerdigung unserer guten Frau, Mutter,
Schwester, Schivieger- und Großmutter, der Frau

Ziorster Eleonore Hebeln,
geb. Friedrich,

die leiste Ehre erwiesen, soivie Herrn Pastor
Nitransky fiir die trostreicheii Worte am Grabe
und den Herren Trägern voni Kriegervereiii sagen
hierdiirch ihren aiifrichtigsteii Dank

die ttnncindkn Hinterbliebenen.
Nniiislaip den 22. åljiiirz 1887.

Billigste KinderzeitschriftlDiei ·» I f:

Zeltungfurdlelunderstube, 
herausgegeben von

Robert Hannesen, Ratibor,
erscheint wöchentlich 8 Seiten stark. Der
Inhalt ist gediegen, unterhaltend u. belehrend.

Durch die Post bezogen pr. Quartal
nur 75 Pfg.

Einpfehle meine »
Jiarberei nnd Yrnclåerei
in Leinwand, Seide, Wolle, Kleider,

Ueberzieher und Möbelstossm
sowie meine kheiiiische Waschanstalt
einer gütigen Beachtung.

P. Radler.
Die Brauer-Akademle zu Worms,

stets zahlreich besucht von Bierbrauern aus
allen Ländern, beginnt der Sommer-Cursus
am 1. Mai.

Auf Wunsch sendet Programm und Lehr-
plan Die Direction

Dr. Schneider.

Von höchster Wichtigkeit für die

Augen iedermanns.
Das ächte Dr. Wh ite �s Augenwasser, welches seit

i822 in verschiedenen Erdtheileir so beliebt geworden
ist, hat zu mehrfachen N achahmungeir und Tauschungen
Veranlassung gegeben, wogegen man sich aber schützenkann, wenn man beim Ankaufe desselben nur das iichte
Dr. �White�s Augenwasser a 1 M. von &#39;l�rau-
So« Elnrhardt in llelze in Thür. und kein
Anderes verlangt, denn nur dieses allein ist das wirk-
lich ächte, welches sich den allgemeinen Weltruhm
erworben hat. Dasselbe kommt in Handel in länglich
vierkantigen Glas�aschen mit gebrochenen Ecken, er-habener Glasschrift der Worte Dr. White�s Augen-

wasser von Traugott Ehrhardt, gelbem Eti-
z« » quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meineFirma: Traugott Ehrhadt in Oelze tritgt.

mit nebenstehendenr Wappen als Schutz-
«« , marke  Facsimiie! in der beigegebeneir42-2/ Broschüre versehen und mit dem SiegelSchutzmarke. dieser Schutzmarke verschlossen ist.

Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über diese Heilmethode wird

gratis abgegeben von Herrn Ewaltl Menzel inNamsiau.
Den Herren Apothekern ist es als Handverkaufbestens zu empfehlen.

Georg Coste�s

en-Glanzlacke 
sind überaus» ractischz
trocknen aeru los, hart
iiid fest während des An-

i
Jn Namslan zu haben beillieinr. Grutzner. i

Einen Knaben nimmt als

Ciieljrling
Paul Koschwitz.

haiis Carl Alcid-arger, Berlin, Franziisische
Straße l3, die Versicherung fiir eine Prämie
non 50 PfIpro Stiiclc

Soweit der Vorrath reicht werden von die-
ser Stummer auch einzelne Excmplarc abgegeben.

Die Expeditioii
des »Nauislaiicr StadtblattesÆ

Hoczverkcsiiif ««
aus dem tåoiiigl jorstrknicr Ylanigliiii
Sonnabend den 26. Niärz 1887

Vormittag 11 Uhr
im Gasthanse zuui Kronprinzeii in

Namslau  poln. Vorstadt!
A. Vauholz.

l. Schutzbezirk Riese.
Sagen 130, 132, 134.

Stiefern: 102 Stiick V. Kl., 87 1V. Kl., 5 III.
Weynwuthskiefernr 1 Stück V. KL
Sichten: 99 Stück V. Kl., 28 IV., 1 III.� 35

Stück Stangen.
Tannen: 31 Stiick V. Kl., 10 IV., 10 III.

2. Schutkbezirk WindisclyMarchwitz
Jagen 119, 122, 125.

Eichen: 12 Stück V, 2 IV.
Riisteriu 1 Stück V.
Eschem 1 Stück V.
Birken: 5 Stück V., 25 Stück Stangen.
Erlent 1 Stück V.
Kiefern: 49 Stück V., 30 IV.
Fichtent 67 Stück V., 13 IV» 2 III.
Tannen: 9 Stück V., 5 IV.

B. Brennholz.
3. Schutzbezirk Riese.

Jagen 127, 128, 130, 133, 134.
Birken: 18 Rai. Scheit, 3 KnüppeL
Nadelholzt 292 Nin. Scheit, 61 Kniippeh 71 Stock,

14 Haufen Stangenreisig, 91 Haufen Astreisig.
4. Wiudisch-�!!iarchwitz.

Totalität aller Sagen.
Eiche: 11 Nin. Scheit, 1 Knüppeh 6 Stock, 10

Haufen Astreisig.
Rothbiichm 1 Rai: Scheit, 18 Stock.
Weißbiichm 4 �Jim. Scheit.
Esche: 2 Rai. Scheit, 4 KnüppeL
Bii·ke: 53 Nin. Scheit, 8 Klllippel 15 Stock, 4

Haufen Astreisig
Erler 22 Rai. Scheit, 7 Stock.
Liebe: 17 Rin- Scheit, 1 Hanfeii Astreisig
Nadelholzp 298 Nin. Scheit, 99 Stock, 85 Haufen

Astreisig.
�Jlamelan, den 18. März 1887.

Der Konigl. Oberforsteix
Störig.

Scfptlbiitljer,
dauerhaft gebunden und zu billigen Preisen
einpfiehlt znni Schulivechsel

carl Dethleffs Huntfaiidliinii
Meclieinal-Tokayer

 unter permanenter Controlle des Gerichts�
Chemikers Herrn Dr. C. Bischo��, Berlin!

vom Weinbergebesitzer ·
Ern. _ Stein

lll
Erdö-Benye 
bei �l�0kay

garantirt rein, von den
grösstenn Autoritäten

analysirt
und als vorzügliches Stär-

kungsmittel bei
allen Krankheiten

empfohlen, 
Verkauft . _

zu Engros-Preisen Sn-hutrnarke.

03031� Tietze, Namslau.
genannte-Drogerie.



A. Preuss, ärberei 11ndJcl!cn1iscl!e Wäscherei
in Breslau.

Annahme
.

iot t

für Namslaii bei Herrn Robert Miosge.
-.·«0« ·;»,.. :

inpartei

est-»:

isie Zeitung!
Die  erscheinenden Bckliltck

,.Yierteste YiachrichtenN
Dctitscljeri Reichs unless, enthalten:

a lkcr Parteien.

Zstissctt schaff.

Hpanncttöe Ziomauc.

lit ir- uud html-Dienst.
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welche nach erst fiiiifjiilsrikieii Bestehen bereits« zu den gclcsclcstcll Tllgcsblättckll

Zäusführciitje soocitiscljc Ztkittlseictttikxctr
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K. V. Kein Husteic verehr!
Wiitttooch den 23. d. Mit-It«

bei Wechmann.

Schöne Saatgerste
hat noch abzugeben

Dom. Altftadt
Zur Confirinatioin

Gelang- und 1111111111111,
Attdachtsbiicbey

in einfachen u. hochelegauteii Eint-ändert,
zu den billigsteti Preisen emp�ehlt ergebenst

Carl Dethleffs
Buchhandlung.

Die deutsche
Trntiiiicwykrstctjrttiiigaznsinlt

versichert zu nachstehenden Prämiensiitzen ohne
Nebenkosteii und Nachzahlung Schtveitie gegen
Trichineu und leistet bei Schadenfälleti vollen
Ersatz. Fiir ein Schwein

im Werthe von 60� 80 Mk. 25 Pf»
» » » 80�100 » 30 »
» » » 100··125  »
» » » ]25"··150  »
» » »  «. s. . "

Zum Abschluß von sltersichejipiiiigeii empfiehlt sich
Paul Koschwntz. hing.

Die iiberraschetide Heilkraft bes�. Ztoiebelsaftes
in richtiger Zubereitiiitg bei Hustesy Lungen»
Brust- und Ozalsleideti findetdie gläuzendste
Ltestiitigiitig bei dem Gebrauch der Lehmann-
schen Ztviebelboiiboiisk Jn Packcten z�1_50 Pf.
W« b« Paul Kost-Witz.

Zum Beginn
des neuen Schuljahrs

empfiehlt

sånnntl Schulbiicher
sowie alle Schulbediirsiiisse

in nur guter Qualität einer giitigen Beachtung 
O

O OpltzI o
�siebcrvcrfönfcr erhalten lohnenden 5!iabatt.
Ynstage 344,000; dar» verbreitetste alter deutschen

Zxtkatter überhaupt; aufzerdein erscheinen Zletiersetziiiigeii
in zwölf fremden gipractscin 

Die V!ivdctttvelt. Jllustrirte Zei-
tung für Toilette und Handarbeiteir
Nionatlicls zwei Elimnineriu Preis
vierteljährlich Mk. 1.25. Jeihrii ch111111.

24. Nmmnern mit Toiletten und Hand-
arbeiteu, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beschreibung, welchedass ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche sur Damen, Piädcheii uudKnaben, wie für das zartere siindesa G
alter umfassen, ebenso die Leibwiischefür« HAVE! Und die Bett- und Tischwäsche 2c., wie die

Handarbeiteii «·n ihrem ganzen Umfangs12 �Beilagen mit etwa 200 Schnittmiistern für alle Gegen-
stände der Garderobe uud etwa 400 ViustersVorzeichiiiitis
gen für Weise und Buntstickereh NametisoChissren &c.

Abomieiiieiits werden jederzeit angenommen bei allen Buch-
handlungeii und Postanstalten. � Probeäliiinittiern gra-
tis und franco durch die Expeditioiy Berlin W, Petri-
damer Str. 38; Wien l, Operngasse

«  zu vermietheti

» ji«» «, N1;
sing; spitz« m; 1.1.11.«."2-""«""w� · Verein.

ziikiiätdåh 111 22. zum; c. 1111111511111
Krieger-

im Rückcrlfidwn Loeale stattfindendeii
Geburtstagsfeier

Sr. Ma_iestät des Kaisers
und Königs

ladet die Herren Flanieraden hierdurch ein»
der 251111111111 Krieger-Vereins.

Schiitzetigilda

Feier Geburtstages
Sr. Weis. des Kaisers

Commers
dikugug den» 22. d. 111. 1111111811111

i111 spotel zur Krone,
wozu die geehrten Mitglieder, sowie Gönner und
Freunde der Gilde hiertnit ergebenst eingeladen
werden. Der Vorstand.

Ein noch gut erhalteucr Kiudertvagety
zwei Gardineiiftaiigeiy ein Sopha nebst
Tisch, ein Spiegel, zwei Vettstellety ein
Kinderstiihlcheiy drei Oelgentäldq ein
Petroleiiiiikochetz ein kleines und ein sehr
groszes elegantes Vogelhaus stehen zum Ver-
kauf bei llerrnmnn &#39;l�lniele� Lackierer, wohn-

"73; haft im Hause des: Herrn Klemptiiertnsttn Römer.
Das» von dem Reutner Herrn Lampe! be-

wohnte Quartier ist vom l. Juli ab anderweitig
Giittliclx

Das: von Herrn  s3eriehtg-Seeretair Philipp
bewohnte Quartier, bestehend ans» 3 Stuben, Küche
uud nöthigen! Zubehöh ist zu vermiethen uud
l. Juli er. zu beziehen bei

J. Wzionterh Uhrmacheu
Eine kleine Stube, drei Stiegen hoch, ist zu

vermietheti bei W. Heinrich
Krakanerstraße

Zwei tuöblirtc Zimmer
sind zu vermuthen. _

Bei wein, ist zu erfragen in der Exped d. Pl.
Eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmerm

siiiche und dem nöthigen Veigelasz, ist versetziingsp
halber zu vermietheii und I. April c. zu beziehen.
Wo, sagt die Exped d. Pl.

Heut Dienstag:

Wellfleiscläurndåzsellwursh 
Wurst-Abendbrot,
darauf geiniithlicher Counners zur Feier
des Geburtstages Sr. �Mini. des Kaisers
und .K"önigs. Hierzu ladet freundlichst ein

Mutter, m Bohmw1tz.
Getreideiiiarktpreise der Stadt Dianislati

vom 19. sJiärz 1887·
Höchste-r. Mäuler. Niedrigstein
«« 4 J6 H «« 4

slseizen 10 ! Kilogr 15 50 15 10 14 60
erste - 11 60 11 10 l0 50

Hafer 10 60 10 10 9 70
Roggen - 12 60 12 � 11 50
Erbsen - �- � ��- � �- -�
Kcirtosselii - 3 �- � ��- � �
Heu  pro 50 Kilogr.! 3 30 3 »� 2 70
Stroh  pro Schock! 34 -- 32 � 30 �-�
Butter  pro Quart! 1 90 � � � -

Nebst Beilage
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Namslary Dienstag den 22. März 1887.

Kaiser Wilhelms Anlaß gegeben hat, sieht die Ver-
leihung des Schwarzeii-Adler-Ordens an den Grafen
Robilaiit, den Leiter der auswärtigen Angelegen-
heiten Jtaliens, obenan. Diese Auszeichnung gilt
allgemein als das äußerliche Zeichen der Erneuerung
der Tripelalliaiiz zwischen Deutschland, Oesterreicly
Ungarn und Italien und darf man nur gespannt
darauf sein, wie die Petersburger nnd Pariser Blätter
die Ordensverleihung coinnientiren werden.

Wir befinden uns jetzt wieder einmal in einer
Periode parlamcntarischer Hochfliith, denn aus dem
Reichstage wie aus den beiden Häusern des preußi-
schen Landtages strömen die Sitzungsberichte zu-
sammen und daneben existireii noch die zahlreichen
Commissionen � kein Wunder, wenn sich da die
Parlamentschroiiik öfters ziemlich summarisch fassen
muß. Was die Rcichstagsverhandluiigen der legten
Tage anbelangt, so haben die schwebenden Arbeiten
wiederum ein tüchtiges Stück gefördert. Am Mitt-
woch erledigte der Reichstag in erster Lesung die
wichtigen Arbeitcrschutzanträge der Abgg. Hitze und
Lehren durch Verweisung an eine Commission und
genehmigte am Donnerstag definitiv die Novelle zum
Militairpensionsgesetz Jin weiteren Verlauf der
Sitzung wurden die Entwürse über den Servistarif
und die Claffeneiiitheilung der Orte der Budget-
coinmissioii, diejenigen über die Unfallversicherung
der Seeleute und der Bauarbeiter einer besonderen
Commission überwiesen. Jn der Freitagssitzung fand
zuniichst der Vertrag Deutschlands mit Serbien,betr.
den gegenseitigen Schutz der Muster und Nlodelliy
in erster und zweiter Lesung debattelos die Zu-
stimmung des Hauses, dagegen führte die erste Be-
rathung des Gesetzentwiirfes über den Verkehr mir
blei- und zinkhaltigen Gegenständen zur Ueberweisuiig
der Vorlage an eine besondere Coininission, da sich
in der Discussion verschiedene Bedenken über die
einzelnen Bestimmungen herausstellten Die Vorlage
über die Abänderung des Reichsbcamtengesetzes wurde
fast debattelos in erster Lesung und mit dem Be-
schlusse erledigt, die zweite Lesung gleich im Plenum
vorzunehmen. Zu einer langen und bewegten Dis-
cnssion führte dafür die erste Lesung des Geschmi-
wurfes über den Ausschluß der Oeffentlichkeit bei
Gerichtsverhandliingen Derselbe wurde vom Staats-
secretair Dr. Schelling unter Hinweis auf die be-
kunnten Processe Gräf und Saroceo nnd mit der
Erklärung, daß die Vorlage das Princip der Oeffent-
lichkeit nicht berühre, zur Annahme empfohlen.
Namens des Centrums gab Abg. Rinteleii zu, daß
die öffentliche Kündigung der Urtheilsgründe nicht durch-
aus nöthig sei, falls nur die Urtheilsformel öffentlich
verkündigt werde, dennoch machte er gegen verschiedene
Bestimmungen gewichtige Bedenken geltend und be-
antragte deshalb Commissionsberathiing. Auch die
Abgg. Klemm und Dr. Meyer  Jena! hegten einzelne
Bedenken, obwohl sie die Reformbedürstigkeit des
Gerichtsverfassungsgesetzes in der vorliegenden Frage
anerkannten, während sich Seitens der Socialdemo-
kraten Abg. Kräcker als priiieipieller Gegner des
Entwurfes bekannte; letzterer ging schließlich an eine
Specialeommission Am Sonnabend pausirte das
Hans und nahm dasselbe am Montag die Special-
berathung des Etats wieder auf. �- Die Budget-
commission des Reichstages hat noch in voriger
Woche den Militairetat fertiggestelln

Von den Verhandlungen der beiden Häuser des
preußischen Landtages werden diejenigen des Herren-
hauses für die nächste Zeit wieder mehr Jnteresse
beanspruchen. Einentheils hat sich das Plenuin über
die kirchenpolitische Vorlage zu entscheiden, andern-
theils mit dem Antrage KleisnRetzow über die bessere
Dotirnng u. s. w. der evangelischen Laudeskirche
zu befassen und beide Materien versprechen interessante
Debatten. Uebrigens ist es in der Freitagsfitzung
des Herrenhauses, in welcher dasselbe seine Plum-
verhandlungen wieder aufnahm, noch nicht zu der
erwarteten Diseussion über den Kleiskschen Antrag
und den hierzu vorliegenden Gegenantrag des Grafen
Stolberg gekommen, da das Haus sich einfach damit
gegnügte, beide Anträge einer besonderen Commissron
zu überweisen.

.Schützeiigilden.

Provinzielles
�- Die Adresse der schlesisehen Städte an Se

Majestät den Kaiser, deren Text in Schwabacher
Schrift mit reichverzierten Jnitialen in Gold und
Roth von dem Lithographen F. Pietsch in Breslaii
auf Pergament in kalligraphisch vollendeter Weise
ausgeführt wurde, lautet:
Allerdurchlaiichtigstey GioßinächtigsterKaiser und König!

Allergiiädigstcr Kaiser, König und Herr!
An dem für unser ganzes deutsches Vaterland

denkwiirdigen Tage, an welchem Euer Kaiserliche
Königliche Elliajisstät das 90. Lebensjahr volleiideiy
nahen sich die unterzeichneten Stadtgeineinden der
Provinz Schlesien mit der rintertlsiinigen Bitte:

Euer Majestiit wolle Llllergnädigst gerechten, unsere
Glück- und Segenswünsche mit dein erneuerten
Gelöbniß opferwilliger Treue, unbedingter Hiii-
gebung und freudigen Gehorsams huldreich ent-
gegenuiiiehmeir. 
Welch ein Zeitraum sind 90 Jahre menschlicher

Lebensdauer �- nnd welche Reihe weltgeschichtlicher
Ereignisse hat in diesem Zeitraum sich vollendet!

Unter dem inächtigen Schutze Euer Majestiit
glorreicher Regierung ist es uns vergönnt gewesen,
in Kriegszeiten mit Gut und Blut für die Ehre
und Sicherheit des preußischen Staates und des
deutschen Landes mit einzutreten, in Friedenszeiten Kunst
und Gewerbefleiß zu fördern, unsere Jugend in Treue
zu Gott, in Liebe zu Kaiser und Reich zii erziehen!

Euer Majestät kostbarem Leben verdanken wir
die Segnuiigeii des Friedens und damit die Grund:
bcdingung zur stetigen Fortentwickelung unseres Wohl:
standes und unserer Kraft.

Der allmächtige Gott lasse heut besonders gnädig sein
Angesicht leuchten über Euer Majestät geliebtes ehrwür-
diges Haupt!� Gott segne, Gott schütze und erhalte un:
seren König Wilhelm, den Kaiser des Deutschen Reichsl

Jn tiefster  Ehrfurcht Euer Kaiserliclseii König-
lichen Majestät allerunterthänigst treu gehorsamste

Die Städte Schlefiens
 Folgen die Namen von 135 schlesischen Städten!

in deren Vertretung:
Der Magistrat der Königlicheii Haupt- und Residenz-

sta Breslaiu
 Folgen die Unterschriften!

� Eine zweite Adresse ist die der Schlesischen
Jnsgesamiiit haben sich 109 Schlägen:

gilben und Schützeiigesellschaftem von denen 23 dem
Schlesischen ProvinziakSchiitzeiibunde angehören, mit
nahezu 6000 Namensunteischrifteii betheiligt. � Der
Schlesische ProvinziabSchiitzeiibuiid ist mit folgenden
Städten und Ortschaften vertreten: Beuthen, Bres-
lau, Brieg, Bunzlau, Fraiikenstein, Freiburg, Glogau,
Görlitz, Haynaii, Lauban, Liegnitz, Lüben, Ludwigs-
darf, Neumarkn Oels, Parchwitz, Penzig, Schweidnitz,
Strehlen, Striegau  Gilde!, Striegau  Scharfschiitzeii!,
Waldenbiirg, Wohlau. �- Die außerhalb des Schuhen:
bundes stehenden Schiitzengesellschaftem welche sich an
dem Werke betheiligt haben, gehören folgenden schle-
fischen Städteii und Orten an. � Bernstadt, Bres-
lau  Kaufmännische Zwinger - Schuhen = äirüberfchuft,
Breslauer Montags-Schießverein, Brcslauer Schieß-
verein!, Canth, Charlottcnbrunm Cosel, Falkenberg,
Friedeberg a. Ou., Friedland, Glatz, Gleiwitz, Ober-
Glogan, Görlitz  Jzcgd-Scheiben-Club!, Gottesberg,
Greiffenberg, Grottkau, Grünberg, Guhrau, Habe!-
schwerdt, Herrnstadt, Hoherswerda, Hohenfriedeberg
Jauer, Kattowitz, Königshütte, Krappitz Kreuzburg,
Lähn, Landeck, Leubus, Leobschtitz, Leschnitz, Lewiii,
Liebe-stinkt, Söwenberg, Latium-z, Miiitsckt Mittei-
walde, Münsterberg, Muskau, Namslau, Naumbürg
a. B» Naumburg a. O., Neisfe, Neumitttelwalde,
Neurode, Neusalz a. O., Neustädtel, Neustadt,
Nicolai, Nimptsch, Ohlau, Ottmachau, Oppeln,
Patschkau, Pleß, Prausnitz, Primkenau, Reichenbach
i. Schl., Reichenbach O.-L., Reichensteim Reichthal,
Nothenburg, Rosenberg, Rhbnik, Sagaii, Schmiede-
·-berg, Schömberg, Schönau, Seidenberg, Silberberg,
Sohrau, Gr.-Strehlitz, Sulau, Trachenberg, Trebnitz,
Tost, Tschirnary Ujest, Poln.-Wartenberg, Wünsche!-
burg, Ziegenhals, Zobten, Zülz. � Was nun die
Adresse selbst anlangt, so ist dieselbe in Buchform

ausgeführt. Der Einbaiid, 61 cm hoch und 46 cm
breit, besteht aus weißem Pergament. Die Mitte
des oberen Deckels nimmt ein aus gediegenem Silber
getriebener schlesischer Adler ein, den Hohenzollerw
wappen und preußische Adler in Golddruck alternirend
umgeben. Das Ganze wird von zierlichen Arabesken
in Goldpressung und blauer Emaille umrahmt. Jn
den vier Ecken befinden sich größere silberne Orna-
mente, die auf galvanoplastischein Wege nach einem
zu diesem Zwecke eigens angefertigten Modell herge-
stellt worden sind. Jede dieser vier silbernen Ecken
krönt ein rother Earneol, auf dem die Jnitiale W
in Silber angebracht ist. Der untere Deckel des
Einbandes zeigt in seinen vier Ecken ornamentale
silberne Rosetteiu welche zur Auflage des ganzen
Werkes dienen. Die verschiedenen Silberarbeiten sind
zum Theil mit Ziergold vergoldet und zum Theil
dunkel oxydirt �- Schlägt man den oberen Deckel
zurück, so begegnet man zunächst einein künstlerisch
hergeftellten Prachtblatt, in dessen Mitte die Anrede
zur Adresse in farbiger Schrift ausgeführt ist. Auf
der linken Seite befindet sich eine in Aquarellfarben
gemalte allegorische Figur der Silesia, wie sie sich
mit der linken Hand auf ein mit Laub umwundenes
Schwert stützt, während sie in der rechten Hand einen
Lorbeerkranz bereit hält. Auf der rechten Seite haben
die Schützenembleme Aufstellung gesunden. Ueber
der Anrede prangt die Kaiserkrone, während unter-
halb der schlesische Adler mit der Königskrone seine
Schwingen breitet, rechts unb links flankirt von
Fahnen, zum Wahrzeichen dafür, daß Friedrich der
Gr. und Friedrich Wilhelm der 1V. je eine Fahne
dem Breslarier Schtitzeiikorps zum Geschenk gemacht
haben. Unter dein fchlestscheii Adler befindet sich
noch eine Nachbildung des Hohenzollernordens, init
welchem das Bieslauer Schützencorps vom König
Wilhelm I. ausgezeichnet worden ist. Das Ganze
ist von reicheni Arabeskenschmiick umrahmt und auf
ciselirtein goldenen Grunde ausgeführt· ��- Das
zweite Blatt des Werkes enthält den Text der Adresse,
welche folgenden Wortlaut hat:
Allerdurchlauchtigster Großmächtigfter Kaiser und König!

Allergnädigster Kaiser, König und Herr!
Mit dankerfiilltem Herzen gegen den allmächtigen

Gott, der Euer Kaiserliche, Königliche Majestät alle-
zeit in seinen gnädigen Schutz genommen und bis
an das Ende des 90. Geburtsjahres glücklich ge-
führt hat, feieru auch die schlesischen Schützengilden
den heutigen Tag in besonders fcstlicher Freude und
bringen Euer Majestät ein Wort anfrichtigster, herz-
lichster Liebe, ein Zeichen hingebender Treue, einen
heißen Gltick- und Segenswunsch entgegen.

Jn schwerer Zeit, in Freud und Leid hat Schlesien,
welches die zweite Stadt der preußischen Monarchie
in sich erblühen sah, unentwegt zu den Hohenzollern
gestanden.

Wir wollen in dieser Gesinnung beharren.
Sind wir schlesischen Schützen auch nicht in dem

Maße, wie unsere Vorfahren berufen, den heimath-
lichen Herd zu schirmen, weil die Schützengilden bei
der kraftvollen Organisation des deutschen Heer-es
unter der siegreichen Führung Euer Majestät kauin
inehr ihre Waffen gegen einen Landesfeind zu führen
haben, so regt sich doch in diesem Augenblick, wo
das deutsche Vaterland vielleicht seine Machtstellung
vertheidigen muß, überall das stolze Bewußtsein, daß
Alles, was zum Schuhe unb zum Wohl des deut-
schen Volkes erforderlich ist, in weiser Fürsorge Eure
Majestät wohl vorbereitet hat.
" Euer Majestät wollen in Gnadtn das Gelöbnis;

annehmen, daß, wenn Euer Majestät ruft, wir in
Hingebung und Begeisterung unserer Pflicht eingedenk
und jtdes Opfer zu bringen bereit sein werden.

So war es in Schlesien, so soll es immerdar bleiben!
Gott erhalte den Deutschen Kaiser, Gottsegne

und schütze Euer Majestätl
Euer Kaiserlichen Königlichen Masestät

Allerunterthänigst treugehorsamste Schützengilden
Schlefiens

Jm Auftrage:
Der Vorstand des Breslaiier Btirger-Schtltzen"-Corps.

Breslau, den 22. März 1887.



· Demnächst folgen 23 Blätter mit Unterschriften
von Mitgliedern des Schlesischen ProvinziabSchützens
bundes und zwar in alphabetischer Reihenfolge der
einzelnen Gilden. Ein weiteres mit dem schlesischen
Adler und der Bundesfahne geschmücktes Blatt ent-
hält die Namen der Städte und Ortschaften, deren
Gilden den Schlesischen ProvinziabSchützenbund bil-
den und trägt die Jnschrift: ,,Schlesischer Provinzial-
Schützenbund Gegründet den 16. Mai 1862«, nebst
der Unterschrift der 5 Mitglieder des Bandes-Prä-
sidiums. -� Hieran reihen sich 86 Beiblätter für
die Unterschriften der Mitglieder derjenigen Gilden,
welche nicht dem Schlesischeii Prooiiizial-Schtitzen-
bunde angehören. Sämmtliche Beiblätter sind mit
lithographischen Randverzierungen geschmücktz welche
in der Mitte des oberen Rande-s das mit Eichem
laiib iimrankie, in Aquarellfarben ausgefiihrte Wappeii
der Städte, denen die betreffenden Gilden angehören,
auf dem untern Rande dagegen Schutzenembleme
umschließen. �- Das in kurzen Umrissen geschilderte
Werk darf in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet
werden. Es ehrt diejenigen, die aus patriotischer
Einpfindiing heraus zu seinem Gelingen beigetragen

en.
Brieg  Reg.-Bez. Breslau!. [Von der Land-

wirthschastsschuleJ Am 17. und 18. b. M.
fand an der hiesigen Landwirthschaftsschule die Ab-
gangsprtifung statt. Von 15 Examiiianden erhielten
13 das Zeugniß der Reife und damit die Berechti-
gung zum einjährigen Dienst. Zwei der Examinam
den konnten ihrer guten Leistungen in der schrift-
lichen Prüfung und ihres guten Betragens wegen
von der niündlichen Prüfung befreit werden. An-
statt des krankheitshalber beurlaubteii Herrn Re-
gierungs- und Schulraths Dr. Fniger leitete die
letztere als Commissar der Königl Regierung Herr
Dr. Butzky aus Breslaii. Das Kuratorium der
Anstalt war bei der Prüfung durch den KönigL
Landrath v. Reuß vertreten. Das Schuljahr1887j88
beginnt am 18. April, die Aufnahme neuer Schiller
findet statt am 16. April.

� Der Cursus für Obstbau an dem pomologi-
schen Jnstitut zu Proskau wird im laufenden Jahre
ein dreigliedriger sein, und zwar wird der Frühjahrs-
cursus in den Tagen vom 21. März bis 6. April e.,
der Sommercursus vom 18. bis 28. Juli und der
Herbstcursus vom 4. bis 8. October abgehalten werden·

Glatz, 17. März. Dieser. Tage ist die 5. Com-
pagnie des hier garnisonirenden Jnfanterie-Regiments
Nr. 182 durch das Loos bestimmt worden, dem in
Gleiwitz neu zu forinirenden 4. Bataillon des 1.
Posenschen Jnfanterie-Regiments Nr. 18 einverleibt
zu werden, und in Folge dessen wird sie voraiissichtlich
am 27. d. Mts. dorthin abgehen.

Jauer, 18. März. Ein Mitglied des hiesigen
Radfahrer-Vereins wurde am 10. October v. J. bei
einer Velocipedfahrt von hier nach Liegnitz von eiiiem
Kutscher im Vorüberfahren mit der Peitsche geschlagen
und zu Fall gebracht, ohne indessen Schadcii zu
nehmen. Der Angreifer ist nun neulich vom hiesigen
Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden, wobei der Richter hervorhob, daß für diefe
Rohheit eigentlich eine Strafe von zwei Monaten
angemessen wäre und nur mit Rücksicht auf die bis-
herige Unbescholtenheit des Thäters mildernde Um-
stände angenommen würden.

Glogau, 18. März. Vorgestern fand die
Tochter des Pferdeknechts Hentlchcl in Drogelwitz,
hies. Kreises, beiin Dreschen mit der Göpelmaschine
dadurch ihren Tod, daß sie von der Welle des Göpels
erfaßt und in das gehende Werk gerissen wurde.

L o E a l e s.
sDeutsche Krieger-Fecht-Anstalt.]

Aus dem Geschäftsbericht der deutscheii Krieger-Fecht-
anstalt pro 1885/86 entnehmen mir Folgendes: Die
Einnahme betrug 15694,44 Mk. Durch dieses hoch-
erfreuliche Ergebniß dieser unter dem Wahlspruch:
,.Edel sei der Mensch, hilfreich und gut!« wirkenden
Anstalt ist es möglich geworden, die Mittel zur Auf-
nahme von dreißig eliernlosen Waisen aufzubringen.
Die Unteikunftsräiiine sind durch die Gnade Seiner
Hoheit des regierenden Herzogs von Sachsen-Nlisinin-
gen überwiesen. Das Schloß ,,Glücksburg« in Röm-
hild  Meiningen! ist zum Deutschen Krieger-Waisen-
haus eingerichtei und können daselbst 300 Waisen
untergebracht werden. Die Deuischc Krieger-Ficht-

a...

Anstalt bestand am 1. October 1886 aus 1108
Fechtschulen mit 60870 Niitgliederm An diese rich-
tet das Bundes -Directorium der Frau-Anstalt die
Bitte, unentwegt weiter zu arbeiten an dieser wirk-
lich guten Sache, damit auch diejenigen vielen Wai-
sen, welche noch der Wohlthaten eines geordneten
Heims entbehren, bald derselben theilhafiig werden
können. Jn Nainslau besteht die Krieger-Fechtschiile
Nr. 17, welche bis fegt 118,48 Mk. abgeliefert
hat. Gut verwerihbare Sammelobjecte find Cigarrem
abschnitte, sowie die Metallkiipselii von Wein- 2c.
Flascheiu Etwaige Gaben für die Fechtaiistiilt nehmen
Bezirksfechtineister Paul Koschwitz, Fechtiiieister R.
Krichleh und Fechimiister Reinh. Koschwitz dankbar
an und erlauben sich dieselben auch die in einzelnen
Lokaleii ausgestillteii Sammelbüchseii bei passenden
Gelegenheiten einer freundlichen Beachtung zu em-
pf.hlen.

�--§� Namslau, 20. März. [Musikaiif-
fiihrung.] Gestern Abend hielt Herr Lehrer Engel:
mayer im Saale des Schumanmschen Hotels mit
seinen Violinschülern eine öffentliche Prüfung ab, zu
welcher sich die Eltern und Angehörigen der Schüler,
soivie Freunde der Musik zahlreich eingefunden hatten.
Von den vorgetragenen Piecen seien ganz besonders
die Ouverturen von Schönfeldey Mozart und Boieldieu,
Kriegers Traum von Eule und Marsch von Faust
erwähnt. Herr Engelmayer selbst erfreute die An-
wesenden durch den Virtuosen Vortrag der Variationen
von David. -� Um die Abwechselung zu erhöhen,
ivaren iii das Programm zwei Gesangspieeen  Ständ-
chen von F. Schubert �- ,,Was du mir bist« von
Abt! und ein vierhändiges Clavierstück  I. Symphonie,
�� Satz I von Beethoven! aufgenommen worden.
Die beiden genannten Lieder, nainentlich aber das
letztere, trug Frl. Gerlach in recht ansprechender Weise
vor, während den Symphoniesatz Herr Engelmayer
mit einer seiner Clavierschüleriiiiien, Resi Kesterinaniy
spielte, die eine solche Fertigkeit und Eicherheit zeigte,
wie man sie selten bei gleichaltrigen Kindern findet.

Wir stehen nicht an, unserer Freude über die qu.
Ausführung hierdurch Ausdruck zu geben und wünschen,
daß die Schüler in dem Beifall, der ihren Vorträgen
gespendet wurde, einen Sporn zu immer größerem
Fleiße erblicken möchten.

Vermifchtes.
� sFeiert Kaiser Wilhelm heiite den 90. oder

91. Geburtstagsj Seit einer Reihe von Jahren
pflegt in der deutschen Presse gelegentlich des kaiser-
lichen Gebiirtstages und ähnlicher Veranlassungen die
Frage erörtert zu werden, ob der eigentliche Tag
der Geburt als Geburtstag niitziizählen sei oder ob
,,Geburtstag« nur die Wiederkehr dieses Tages be-
deute. Bisher ist die Frage bei den Gelehrten noch
eine offene. Hält man die letztere Ansicht für die
richtige, wie man dies im vorliegenden Fall aus
dem allgemeinen Sprachgebrauch annehmen muß, so
begeht unser Kaiser eben den 90., im anderen Falle
jedoch den 91. Geburtstag. Bemerkenswerth ist,
daß der ,,Reichsanzeiger« den bevorstehenden Festtag
als den 91. Geburtstag bezeichnet.
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sachte« Wochen vergingen, morgen war Pastor
Saltens Geburtstag, und Luise saß fröhlich in der
Küche, um noch die nöthigen Guirlanden zu vollen«
den. Alexander kam am Abend, dann iollie alles
fertig sein. Das hübsche, frische Gesicht Luisens
zeigte eine stille, zufriedene Heiterkeit, leise trällerte
sie ein Liedchen vor sich hin, damit die Arbeit um
so besser fördere. Es waren ja zwei Feste auf ein-
mal, des Vaters Geburtstag und Alexanders Besuch.
Die Eltern waren ausgegangen und sie daher allein;
leise, beinahe ohne daß sie es wollte, stand das Bild
des Vetters mit einem Male vor ihrer Seele.

War es denn möglich, daß sie ihn so liebte,
mehr selbst, als die theuren Eltern! Sie dachte mit
Schrecken, daß sie sich nicht einmal verrathen möchte,
denn ihr Auge leuchtete, ihre Wange brannte, wenn
nur sein Schritt ertönte, wenn sie die tiefe klang-
volle Stimme vernahm.

Warum mußte gerade dieser Mann Jutta lieben,

die sich nichts aus ihm machte? Luise seufzte tief,
doch nicht um die eigene geheime Liebe, sondern um
Alexanders willen, den sie unglücklich wähnte.

Seit vier Wochen waren Baron Ternau und
seine Tochter in der Residenz, und die Dienerschaft
ivußte noch gar nichts von deren Rückkehr. Man
munkelte stark von einer Verlobung Fräulein Juttas,
doch mit wem, darüber gingen die Meinungen aus:
einander.

Einsig förderte Luise die Arbeit. Unter ihren
fleißigen Händen wuchs die Guirlande und das junge
Mädchen hielt sie wohlgefällig empor. Durch das
off.ne Fenster fiel ein Schatten auf die weiße Diele,
sie schaute auf und rief überraschtt »Juttal«

Sie, mit der sie sich soeben in Gedanken beschäf-
tigte, stand schön, elegant und lachend vor ihr.

,,Guten Tag, Luischeiy wie geht es Dir? Jch
mußte Dich doch zuerst aufsucheiil« rief lachend die
Baronesse.

»Ob«, entgegnete diese, halb verlegen, »ich wußte
gar nicht, daß Jhr zurückgekehrt seid.«

,,Erst seit gestern Abend; doch ich kann wohl zu
Dir kommen und winden helfen?�

Ohne eine Antwort abzuwarten, eilte die Baroiieß
zur Thür und trat gleich darauf zu der Freundin ein.

,,Also nochmals guten Tag, liebe Luise; willst
Du dies Andenken an die Residenz freundlich auf-
nehmen? Wir haben auch �- Deinen Vetter öfters
gesehen«

Wie im Traume hörte Luise zu, sah wie Jutta
nach der Guirlande griff und zu winden begann.

»Weißt Du noch, wie ich als Kind Deinem
Vater einen großen Baumkuchen und ein Gedicht
brachte. Der Diener mußte den Kuchen tragen, er
war viel zu schwer für mich. Tempi passati!"

»Warum denn, Jutta? Papa wird sich diesmal
ebenso über Deinen Glückwunsch freuen.�

»Wer weiß«, murmelte das schöne Mädchen ver-
legen, ,,übrigens, Dein Vetter sieht gut aus. Der
blonde Bart steht ihm vortrefflich. Wann komint er
wieder zu Euch?« «-

,,Heute Abend, zu Papas Geburtstag«
Jutta ivarf mit einem Male die Blumen unge-

stüm durcheinander, durch ihr Köpfchen schoß ein un-
angenehmer Gedanke. �

,,Luise«, friig sie mit stockender Stimme, ,,hast
Du mich lieb?"

,,Sehr lieb, Jutta«, lautete die einfache Antwort,
,,Du weißt es, denn viel schöne Worte kann ich nicht
machen."

»So sollst Du es denn gleich erfahren �- im
��- habe mim verlobt.�

Luisens Hand entglitt die Guirlande, erschrocken
starrte sie die Freundin an, welche ohne aufzublicken,
nervös mit den Blumen spielte.

»Wer � ist Dein Bräutigams«
,,Banquier Harry Vorberg.«
,,Jutta, Jlitta«, schrie das stille Mädchen geradezu

entsetzt aufspringend, ,,nein, es kann und darf ja
nicht sein. Du kannst Deinen Stand und das An-
denken Deiner Mutter nicht so mit Füßen treten."

Wie alle schwachen Naturen, die sich im Unrecht
fühlen, nahm die schöne Baronesse ihre Zuflucht zu:
Heftigkeih Sie richtete sich stolz empor und sagte,
finster auf Luisen schauend: ,,Also auch Du willst
mir Gesetze vorschreiben«

»So hatte Alexander Recht, er nahm mir das
Versprechen ab, Dich zu Warnen, wenn Du Herrn
Vorberg -�« sagte Luise ruhig, ohne auf die legten
Worte der Baronesse zu hören.

»Seht freundlich von Doktor Salten«, entgegnete
Jutta schnippisch. ,,Doch ich denke mein Schicksal
selbst zu arrangiren. Warum sollte ich auch die
Werbung des reichen, liebenswürdigen Mannes zu-
i«i"ickweisen, er trägt mich schon fegt auf Händen«

»Und denkst Du es Dir so leicht, eine Ehe ohne
wahre Liebe zu lchließeii?«

»Man miiß sich darüber hinwegsetzem ich bin
darin aufgeklärt, Luise, und wenn ich auch meinen
Verlobten nicht heiß lieben kann, so liebt er doch
mich um so heißen«

»Was würde Deine arme Miitter zu der Ver-
lobung feigen?" frug Luise langsam, die Hand auf
Jutta�s Schulter irgend. man, fpcgkz
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